
Zeitschrift: Fachblatt für Heimerziehung und Anstaltsleitung

Herausgeber: Schweizerischer Verein für Heimerziehung und Anstaltsleitung

Band: 3 (1932)

Heft: 5

Rubrik: Rechnungen des S.A.V. für 1931

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 103 —

(Erinnerung bleiben wirb. 2ßenn er baron ben B3unfd) knüpft, er m öd) te
bas grab nod) breimal beforgen, fo fpridjt er fidjer ooll unb gang in un=
ferem Ginnerftänbnis.

Sperr Sfdjubi bankt für bie it)m geworbene (Stjrung, bie er am Sage
oortjer „über fid) ergeben laffen muffte." Gr glaubt groar, er hätte es nid)t
nerbient, womit mir natürlich nid)t einoerftanben finb. ©äff man it)n pnt
Gtjrenmitglieb ernannte, kann er in feiner Befcheibenheit nid)t oerftetjen.
SBtadjt nidjts, roentt unfer lieber Sreunb unb ^odjoeretjrter ©rpräfibent
nur fühlt, raie lieb unb wert er uns ift.

6ein letter ©ruf) gilt raieber einmal ben Srauen, benen er ein 3eug=
nis ausftellt, bas fie nidjt immer p t)ören bekommen. 3t)r ftilles felbft=
lofes BJatten unb Cieben kann nicfjt genug ans Sageslidjt gerückt raerben.
Otur äujferlid) fct>eint ber SDtann bie J)auptfad)e p fein, im 3nnern, im
Hauptberuf, im H>aufe, rao bie Saat gelegt roirb, unb rao fie keimt, ba

fpiclt bie jrau, bie SOtutter, bie HnuPO't>lle. B3ir banken ©ir, lieber
3reunb, für ©ein wahres, offenes Bekenntnis. ©3ie gern ftimmen mir
©ir p!

Bewegten H^â^ns, felbft bankbar für ben glücklichen Bertauf bes

oangen 3eftes, oerabfdjiebet Herr ^räfibent ©ojfauer bie nieten ©äfte.
Btögen fie red)t nie! non ben genoffenen Sreuben im mit Ijeitn
nehmen, bamit aitd) ein Abg'ang banon ben lieben Anoertraute'n p Haufe

p teil werbe

Rechnungen des S. A. V. für 1931.

1. B e r e ins k a f f e.

Bîitglieberbeftanb ber Otedpung 1930 196
Austritte unb Uebertritte in bie Beteranenabteilung 9

187
Dîeueintritte 20

Btitgtieberbeftanb ber 91ed)mtng 1931 207

(Einnahmen.
Aktiofalbo ber ©runb(agered)nung 3r. 123.68
©Kitglieberbeiträge 1532 —
3ad)blatt, Abonnemente „ 182.—
©ruckfad)en „ 51.50
Berfd)iebenes unb 3ins ber (|5oftfd)eckred)nung „ 18005
Anraeifungen aus bem (ßoftfcheckkonto 200.—
S^apitaljins 5.70

3r. 2374.93
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Erinnerung bleiben wird. Wenn er daran den Wunsch knüpft, er möchte
das grad noch dreimal besorgen, so spricht er sicher voll und ganz in
unserem Einverständnis.

Herr Tschudi dankt für die ihm gewordene Ehrung, die er am Tage
vorher „über sich ergehen lassen mußte." Er glaubt zwar, er hätte es nicht
verdient, womit wir natürlich nicht einverstanden sind. Daß man ihn zum
Ehrenmitglied ernannte, kann er in seiner Bescheidenheit nicht verstehen.
Macht nichts, wenn unser lieber Freund und hochverehrter Expräsident
nur füh't, wie lieb und wert er uns ist.

Sein letzter Gruß gilt wieder einmal den Frauen, denen er ein Zeugnis

ausstellt, das sie nicht immer zu hören bekommen. Fhr stilles selbstloses

Walten und Lieben kann nicht genug ans Tageslicht gerückt werden.
Nur äußerlich scheint der Mann die Hauptsache zu sein, im Innern, im
Hauptberuf, im Hause, wo die Saat gelegt wird, und wo sie keimt, da

spielt die Frau, die Mutter, die Hauptrolle. Wir danken Dir, lieber
Freund, für Dein wahres, offenes Bekenntnis. Wie gern stimmen wir
Dir zu!

Bewegten Herzens, selbst dankbar für den glücklichen Verlauf des

oanzen Festes, verabschiedet Herr Präsident Goßauer die vielen Gäste.
Mögen sie recht viel von den genossenen Freuden im Herzen mit heim
nehmen, damit auch ein Abglanz davon den lieben Anvertrauten zu Hause
zu teil werde!

keàurigen öes 5. A. V. für 1931.

1. B e r e i n s K a s s e.

Mitgliederbestand der Rechnung 1930 196
Austritte und Uebertritte in die Veteranenabteilunq 9

187
Neueintritte 20

Mitgliederbestand der Rechnung 1931 207

Einnahmen.
Aktivsaldo der Grundlagerechnung Fr. 123.68
Mitgliederbeiträge 1532 —
Fachblatt, Abonnemente „ 182.—
Drucksachen 51.59
Verschiedenes und Zins der Postscheckrechnung „ 18095
Anweisungen aus dem Postscheckkonto 300.—
Kapitalzins 5.70

Fr. 2374.93
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Ausgaben.

Oîiickerftattete Beiträge
3acf)blatt, Sruck unb Spebition
SDÎitgliebereljrung
Beiträge (Sdjroeij. gemeinnii^ige ©efellfdjaft

unb Serbanb Ijeilpäbagog. Seminar
Sruckfad)en
^orti, ®ebiil)ren, 9îed)nungskoften
35erfd)iebene Ausgaben
îlnroeifungen an ben Rafftet
Kapitalanlage 5.70 3r. 1781.85

îlktiofalbo 3r. 593,08

Siefer 31ktiüfalbo fe^t fid) gufammen aus
bem ^oftfd)ecbgutt)aben oon
unb Sd)ulb an ben Kaffier

35 e r m 05 e n.

3r. 128.20
35.—

927.45
73.60

60.—
20.—
69.15

162.75
300.—

5.70

3t. 603 82

if 10.74

3r. 160.55
11

593.08

3r. 753.63
11

278.53

3r. 475.10

3Iktiüfalbo
Sermögensftanb am 3af)resenbe
35ermögensftanb am Safyresanfang

Sermogensproacfjs pro 1931

2. S}ilfskaffe.
3af)lenbe SDtitglieber unb 35eteranen 189.

Sie ®efd)enke unb bie Beiträge ber îtnftalten roerben beftens oerbanbt.

® i n n a 1) m e n.

Slktiofalbo 3t. 291.58
SOÎitglieber» unb 3lnftaltsbeiträge „ 2141.—
©efci)enke „ 255.—
Kapitaljinfe „ 5100.85
Kapitalablöfungen „ 3500.— 3r. 11288.43

Ausgaben.
Steuern unb Abgaben 3r. 152.35
îllterspenfionen an 24 berechtigte 35eteranen

unb 35eteranenmitmen 3600.—
Unterftiitjungen unb ©fyrengaben
IRückerftattung oon 'Seiträgen
Kapitalanlagen
^ortoauslagen

1800.—
5.-

4948.50
1.90 3t. 10 507.75

31ktiofalbo 3r. 780,68

Ser 3Iktiofalbo beftet)t aus ©utf)aben beim Ißoftfcfyekamt 3r. 718.97
unb ®utl)aben beim Kaffier „ 61.70
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Ausgaben.

Rückerstattete Beiträge
Fachblatt, Druck und Spedition
Mitgliederehrung
Beiträge (Schweiz, gemeinnützige Gesellschaft

und Verband Heilpädagog. Seminar
Drucksachen
Porti, Gebühren, Rechnungskosten
Verschiedene Ausgaben
Anweisungen an den Kassier
Kapitalanlage 5.70 Fr. 1781.85

Aktivsaldo Fr. 593.08

Dieser Aktivsaldo setzt sich zusammen aus
dem Postscheckguthaben von
und Schuld an den Kassier

Vermögen.

Fr. 128.20

„ 35.-
927.45
7360

60.—
20.-
69.15

162.75
300.—

5.70

Fr. 603 82

„ 10.74

Fr. 160.55

„ 593.08

Fr. 753.63

„ 278.53

Fr. 475.10

Aktivsaldo
Bermögensstand am Jahresende
Bermögensstand am Jahresanfang

Vermögenszuwachs pro 1931

2. tzilfs Kasse.
Zahlende Mitglieder und Beteranen 189.

Die Geschenke und die Beiträge der Anstalten werden bestens verdankt.

Einnahmen.
Aktivsaldo Fr. 291.58
Mitglieder- und Anstaltsbeiträge „ 2141.—
Geschenke „ 255.—
Kapitalzinse „ 5100.85
Kapitalablösungen „ 3500.— Fr. 11288.43

Ausgaben.
Steuern und Abgaben Fr. 152.35
Alterspensionen an 24 berechtigte Beteranen

und Beteranenwitwen 3600.—
Unterstützungen und Ehrengaben
Rückerstattung von Beiträgen
Kapitalanlagen
Portoauslagen

1800.—
5.-

4948.50
1.90 Fr. 10 507.75

Aktivsaldo Fr. 780.68
Der Aktivsaldo besteht aus Guthaben beim Postschekamt Fr. 718.97

und Guthaben beim Kassier „ 61.70
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Vermögen.
©Sectfcßriften, irthl. ©larcß^infe auf 31. ©e^ember Sr. 110242.15
^Iktiofalbo 780.68

Vermögen am 3aßresenbe 5c. 1110^2.83
Vermögen am 3aßresanfang „ 109 080.23

©ermogensguroadjs pro 1931 Sr. 1 942,60

Steffis bürg, im 3uli 1932. ©er Staffier: ^îaul 9îiffenegger.

frau Anna Bär f.
a. Hausmutter ber ©afpar ©ppengellerfcßen ©nftalt ©3angen.

2lm 1. SDIai biefes Saßres ftarb in Uetikon am See im ©Iter oon
72 3aßren, Scan ©rma 23är=.$rebfer, ehemals Hau51imtter ber ©afpar
©ppenaellerfcßen ©nftalt in SBangen bei ©übenborf. (Sine ftille, liebe
SDIutter ift mit ißr baßingegangen. Still mar fie ißr ßeben lang. Sie
imacßtc nie oiet ©ufßebens oon ißrer Arbeit. ©afür mar fie treu, roie nur
eine ©tutter fein kann unb erfüllte bis ins Ä'leinfte, nur an bie anbern,
nidjt an fid) benkenb, ißre fdjmcre Aufgabe. ©enn leicßt mar ißre Arbeit
nicßt an ber ©nftalt in ©Jungen, an ber fie mit ißrem ©atten ©ott=
lieb 23är, pfa;mmen non 1884 bis 1918 gearbeitet ßat. ©teßr als 70
©läbcßen rnaren tagtäglich p betreuen; metjr als 800 lernte fie in ben
34 Saßren ihrer Tätigkeit bort kennen. ©Jas Spau 2?är in ©Jangen in
alter Stille getriftet hat, läßt fid) nicht in ©Jorte faffen. 3ßre Arbeit mar
groß unb roeil fie aus £iebe getan mu|rbe, mußte fie prn Segen für
Ltnele ,roerben.

Seit bem Saßre 1918, naeß bem Rücktritt oon ©Jangen, lebte fie mit
ihren ©öeßtern pfamtnen in Uetikon am See. £eiber mar es iljr nicht oer=
gönnt gemefen, lange mit ißrem ©atten pfammen ber ©uße 51t genießen,
©r ftarb feßon ein 3aßr, naeßbem er fein ©mt niebergelegt hatte. ©roß?
bem mar es nid)t einfam geroorben um Srau 23är. ©as Häuscßen bort
oben über bem See glich roaßrlicß einem ©aubenfeßiag. ©enn über 200
„©ßemalige" ftanben mit ber „©lutter" nod) in perfönlicßer ©erbinbung.
©s oerging beinaße kein Sonntag, an bem nicht irgenb jemanb aus ber-

©Jangener 3eit fie befueßte. ©in befonberes ©ntiegen unb eine große
Sreube für fie mar es immer, roenn fie bem einen ober anbern ihrer
©nftaltskinber in ißrem H°us etn panr ungeforgte, fcßöne Serientage
oerfeßaffen konnte. So burfte fie bis pteßit, troßbem fie nicht meßr im
©mte ftanb, nod) gum Segen für oiete ihrer „Socßter" roerben. Unb
nie oerließ fie bas ©efüßl, nicßt nur ©iutetr ihrer eigenen Einher p
fein, fonbern aueß berjenigen, benen fie roäßrenb fo oieter 3aßre in
treuer £iebe :gebient ßatie.

©roß ift bie ©rauer um ben Hmfdjieb ber guten ©lutter. ©roß aber
aueß bie Sreube unb ber ©ank oon allen, bie bas ©lück hatten, mit ißr
pfammen ein Stüclr £ebensmeg prüde gelegt p ßaben. 23.
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Vermögen.
Wertschriften, inkl. Marchzinse auf 3t. Dezember Fr. l 10242.15
Aktivsaldo ^ 780.68

Vermögen am Jahresende Fr. 1110^2.83
Vermögen am Jahresanfang „ 109 080.23

Bermögenszuwachs pro 1931 Fr. 1 942.60

Steffis bürg, im Juli 1932. Der Kassier.' Paul Niffenegger.

frsu Anns Vsr -j-.
a. Hausmutter der Caspar Appenzellerschen Anstalt Wangen.

Am 1. Mai dieses Jahres starb in Uetikon am See im Alter von
72 Jahren, Frau Anna Bär-Krebser, ehemals Hausmutter der Caspar
Appenzellerschen Anstalt in Wangen bei Dübendorf. Eine stille, liebe
Mutter ist mit ihr dahingegangen. Still war sie ihr Leben lang. Sie
machte nie viel Aushebens von ihrer Arbeit. Dafür war sie treu, wie nur
eine Mutter sein kann und erfüllte bis ins Kleinste, nur an die andern,
nicht an sich denkend, ihre schwere Aufgabe. Denn leicht war ihre Arbeit
nicht an der Anstalt in Wangen, an der sie mit ihrem Gatten Gottlieb

Bär, zusammen von 1884 bis 1918 gearbeitet hat. Mehr als 70
Mädchen waren tagtäglich zu betreuen! mehr als 800 lernte sie in den
34 Jahren ihrer Tätigkeit dort kennen. Was Frau Bär in Wangen in
aller Stille geleistet hat, läßt sich nicht in Worte fassen. Ihre Arbeit war
groß und weil sie aus Liebe getan würde, mußte sie zum Segen für
mele,werden.

Seit dem Jahre 1918, nach dem Rücktritt von Wangen, lebte sie mit
ihren Töchtern zusammen in Uetikon am See. Leider war es ihr nicht
vergönnt gewesen, lange mit ihrem Gatten zusammen der Ruhe zu genießen.
Er starb schon ein Jahr, nachdem er sein Amt niedergelegt hatte. Trotzdem

war es nicht einsam geworden um Frau Bär. Das Häuschen dort
oben über dem See glich wahrlich einem Taubenschlag. Denn über 200
„Ehemalige" standen mit der „Mutter" noch in persönlicher Verbindung.
Es verging beinahe kein Sonntag, an dem nicht irgend jemand aus der
Wangener Zeit sie besuchte. Ein besonderes Anliegen und eine große
Freude für sie war es immer, wenn sie dem einen oder andern ihrer
Anstaltskinder in ihrem Haus ein paar ungesorgte, schöne Ferientage
verschaffen konnte. So durfte sie bis zuletzt, trotzdem sie nicht mehr im
Amte stand, noch zum Segen für viele ihrer „Töchter" werden. Und
nie verließ sie das Gefühl, nicht nur Mutetr ihrer eigenen Kinder zu
sein, sondern auch derjenigen, denen sie während so vieler Jahre in
treuer Liebe gedient hatte.

Groß ist die Trauer um den Hinschied der guten Mutter. Groß aber
auch die Freude und der Dank von allen, die das Glück hatten, mit ihr
zusammen ein Stück Lebensweg zurück gelegt zu haben. B.
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